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UEBERBUND.

Äsphaltfabrik Kaptech in Horgen
Sfsel H Qdingss vormals Ufisidii & Gie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Msphalfis©läei»pIat4eBig einfach und comhiniert, Holzzement,
^sphaSit-Fappers, Klebemasse fais* Kiespappdächei*, im-
prägniert und rohes HoSzzement'Papies*, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unferdacl>konsti*b.kiion „System Fichtel"
Car>boSineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: âsphatï Höngen. 3608 TELEPHON.

ttmßrenb ber Sebenlbauer bel ©efeßel roecßfeln unb
el märe fcßroetlicß ju empfehlen, ben ©efeßeltept
jo ju faffert, baß allbann jebe Inpaffung ber
tßrajil an folcfje SBanblungen oßne 2tbanberung bei
©efeßel aulgefcßloffen märe. 2öo ber ©efefjgeber bie

abfolute ©eltung ßaben roth, foil er el fagen. Sagt er
el nic£)t, fo entfcßeibet barüber ber ©eift ber 3eit.

©iner ber größten llnterfcEjiebe jroifcßen bem alten
unb bem neuen SRecßte befielt woßt in ber 2luffaffung
bei ©efeßgeberl über bal SSefen bei Stecht!. Dal neue
9tecßt mit! bort, wo eine ©ntroicflung benfbar unb cor=
auljufeßen ift, wie alle anbern ©taatlinflilutionen ben
©efefjen ber ©ntwidtung unb Inpaffung folgen. Dal
3- ®. S3, roitl alfo 3roecfrecßt fein.

Diefe Stnpaffung muß ber £RicE)ter felbftoerfiänbticß
im IRaßmen bei ©efeßel oorneßmen. Dem gefeßelan=
roenbenben 9üd)ter werben außerorbentlid) große Äom=
petertjen eingerannt. 3rcar wirb bal fog „$rete ricßter=
ließe ©rmeffen" nom 3- ®- oerpönt. Der Sticßter
barf nicßt fein fubjeftinel ©mpftnben pr 9ticßtfcßnur
feiner ©ntfcßeibung neßmen. @r muß immer objeftioel
iRecßt anmenben. 9Bo balfelbe eine Sücfe aufroeift, muß
ber SRicßter biefe Sücfe erfeßen, in bem ©inne, baß
er eine objeftioe SRecßtlnorm auffteilt, fo wie ber ©efeß--
geber fie aufftehen mürbe. Diefe objeftioe Storni muß
et bann im ©injelfalle anmenben. Dal 3- ©• ääßtt
alfo auf gattj tücßtige iRicßter, fotdße, bie ben ©eift ber
3eit oerfteßen unb, rote bßrof. |)uber fagt, oßne 2In=

feßen ber ißerfon, oßne £>aß unb 3"Tieigung, oßne
Scßroäcße unb ungeitigeë SRitleiben tßrel ßoßen ïtmtel
walten. Dal 3- © V. erßebt bal nobile oiticiam bei
Sticßterl pm eßrenooltften 2fmte bei ©taatel.

Sin Veifpiel möge jeigen, roelcße 93ebeutung ber
©efeßgeber bem 3^9^® einräumt: Söäßrenb früßer
bal tlullegunglrecßt oerlangte, el muffe im 3roeifd ber
SBiße bei ©efeßgeberl pr 3eit bel ©rlaffel bei ©efeßel
ermittelt werben, oertangt bal neue 3- © ®-< ^aß ber
Sfficßter ben 3=aU fo entf'cßetbe, roie ber ©efeßgeber ißn
ß eu t e, nacß bem ©eifte ber neuen 3^ß entfcßeiben
würbe (2lrt, 1 unb 4 3- ®- *8.).

3as neue (Bebäufce für Me Fankels*
-^od?fcl?ttle In 5t. (Sailen.

_

Die 2Iusfüßrung btefel ftatttießen unb ftoljen 33auel
«folgte nacß ben ißtänen non |)errn Sang, Slrcßiteft
ber Drtlgemeinbe @t. ©alten. SRit ben Arbeiten rourbe
em 12. Sjlai 1910 begonnen unb bie Baugrube mar am
^2. Quti 1910 fertig aulgeßoben. ÏÏRit ^Betonteren ber
jfunbamente fonnte am 22. Quni 1910 begonnen mer=
b«i; am 12. SRonember 1910 mar ber ganje Dacßfiußt
«nfgeribßtet.

Dal ©ebäube liegt wefiließ ber ©tabtbibliotßef. @3
Wt eine Sänge non 59,18 m unb eine Diefe oon 14,94 in.
®er öftlidje Deil bei Vauel fteßt nacß ©üben um einen

3)1 eter nor, ßat fomit bort eine Diefe non 15,94 m ;

©ebäubeßöße burcßfcßnittlicß 14 m.
Die ©ruppierung ber Sîâume ift fo angeorbnet, baß

bie Seßrjimmer in ber |>auptfacße nad) ©üben liegen,
roäßrenbbem nad) iRorbett §u bie ßhrribore mit fallen,
bie älborte unb Dreppen untergebraeßt finb. Die 2lb=

roartrooßnung ift im parterre angeorbnet roorben.
Dal ©ebäube wirb bureß eine äßarmroafferßeijung

geßegt. Die 33eleucßtung für bie Seßrjimmer befteßt itt
btifufem ©allicßt. Sîorrtbore, Dreppenßäufer, ülborte unb
Slubitorien werben eleftrifdß erßetit. Die tBentilation ber
Seßr^immer rotrb bureß tBentilationljüge, bie im Dadp
räum bur^ einen ©ammetfanal jum Ventilator gefüßrt
werben, beforgt. Der ^aupteingang bei ©ebäube! liegt
gegen bie 3lotfetfivaße. ^ett unb groß finb bie 9täum=
li^feiten. Qm Sfetter würben eine 2öarenfammtung, bal
eßemifeße Saboratorium mit ^wei a3orbereitungljimmern,
SJltf'roffopierraum, Dunfelfammer, SBerfftätte, 3trcE)it),

.fpeijp uni) ^oßtenraum plaziert, im ißarterre bie pßpfi-
fatifeße ©antmtung, bal iHubitorium für ©ßemte unb
tpßpftf mit jwei Vorbereitunglsimmern, bal Sefejimmer,
bret Seßrjimmer, 3i"HPdr für ißrofefforen, Slbroartrooß»

nung, int erften ©toef bal ^öuro bel IReftoratel, bal
©ißungljimmer, bie Söibliotßef, fecßl Seßr^immer, ein
tprofefforenjimtner ttnb ein ©cßülertnnensimmer.

Deutzer ßohölmotoren
Bauart Diesel

Vorteilhafteste Betriebsmaschinen

in liegender ued stehender Anordnung. 4112 1

Deutzer feg • Benzin Petrol - Motoren
in anerkannt unübertroffener Ausführung durch

Gasmotoren-Fabrik „Deutz'A.-G.
ZÜRICH.
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während der Lebensdauer des Gesetzes wechseln und
es wäre schwerlich zu empfehlen, den Gesetzestext
so zu fassen, daß alsdann jede Anpassung der
Praxis an solche Wandlungen ohne Abänderung des
Gesetzes ausgeschlossen wäre. Wo der Gesetzgeber die

absolute Geltung haben will, soll er es sagen. Sagt er
es nicht, so entscheidet darüber der Geist der Zeit.

Einer der größten Unterschiede zwischen dem alten
und dem neuen Rechte besteht wohl in der Ausfassung
des Gesetzgebers über das Wesen des Rechts. Das neue
Recht will dort, wo eine Entwicklung denkbar und vor-
auszusehen ist, wie alle andern Staatsinstitutionen den
Gesetzen der Entwicklung und Anpassung folgen. Das
Z, G. B. will also Zweckrecht sein.

Diese Anpassung muß der Richter selbstverständlich
im Rahmen des Gesetzes vornehmen. Dem gesetzesan-
wendenden Richter werden außerordentlich große Kom-
petenzen eingeräumt. Zwar wird das sog „Freie richter-
liche Ermessen" vom Z. G. B. verpönt. Der Richter
darf nicht sein subjektives Empfinden zur Richtschnur
seiner Entscheidung nehmen. Er muß immer objektives
Recht anwenden. Wo dasselbe eine Lücke aufweist, muß
der Richter diese Lücke ersetzen, in dem Sinne, daß
er eine objektive Rechtsnorm aufstellt, so wie der Gesetz-
geber sie aufstellen würde. Diese objektive Norm muß
er dann im Einzelfalle anwenden. Das Z. G. B. zählt
also auf ganz tüchtige Richter, solche, die den Geist der
Zeit verstehen und, wie Prof. Huber sagt, ohne An-
sehen der Person, ohne Haß und Zuneigung, ohne
Schwäche und unzeitiges Mitleiden ihres hohen Amtes
walten. Das Z. G.B. erhebt das nodito oiüoiuin des
Richters zum ehrenvollsten Amte des Staates.

Ein Beispiel möge zeigen, welche Bedeutung der
Gesetzgeber dem Zeitgeiste einräumt: Während früher
das Auslegungsrecht verlangte, es müsse im Zweifel der
Wille des Gesetzgebers zur Zeit des Erlasses des Gesetzes
ermittelt werden, verlangt das neue Z. G. B., daß der
Richter den Fall so entscheide, wie der Gesetzgeber ihn
heute, nach dem Geiste der neuen Zeit, entscheiden
würde (Art. 1 und 4 Z. G. B.).

Zas neue Gebäude für die Handels-
Hochschule in St. Gallen.

Die Ausführung dieses stattlichen und stolzen Baues
^folgte nach den Plänen von Herrn Lang, Architekt
der Ortsgemeinde St. Gallen. Mit den Arbeiten wurde
am 12. Mai 1910 begonnen und die Baugrube war am

Juli 1919 fertig ausgehoben. Mit Betonieren der
Fundamente konnte am 22. Juni 1919 begonnen wer-
den; am 12. November 1919 war der ganze Dachstuhl
aufgerichtet.

Das Gebäude liegt westlich der Stadtbibliothek. Es
hat eine Länge von 59,18 m und eine Tiefe von 14,94 m.
^er östliche Teil des Baues steht nach Süden um einen

Meter vor, hat somit dort eine Tiefe von 15,94 m;
Gebäudehöhe durchschnittlich 14 m.

Die Gruppierung der Räume ist so angeordnet, daß
die Lehrzimmer in der Hauptsache nach Süden liegen,
währenddem nach Norden zu die Korridore mit Hallen,
die Aborte und Treppen untergebracht sind. Die Ab-
wartwohnung ist im Parterre angeordnet worden.

Das Gebäude wird durch eine Warmwasserheizung
geheizt. Die Beleuchtung für die Lehrzimmer besteht in
dipusem Gaslicht. Korridore, Treppenhäuser, Aborte und
Auditorien werden elektrisch erhellt. Die Ventilation der
Lehrzimmer wird durch Ventilationszüge, die im Dach-
räum durch einen Sammelkanal zum Ventilator geführt
werden, besorgt. Der Haupteingang des Gebäudes liegt
gegen die Notkerstraße. Hell und groß sind die Räum-
lichkeiten. Im Keller wurden eine Warensammlung, das
chemische Laboratorium mit zwei Vorbereitungszimmern,
Mikroskopierraum, Dunkelkammer, Werkstätte, Archiv,
Heiz- und Kohlenraum plaziert, im Parterre die phtzsi-
kalische Sammlung, das Auditorium für Chemie und
Physik mit zwei Vorbereitungszimmern, das Lesezimmer,
drei Lehrzimmer, Zimmer für Professoren, Abwartwoh-
nung, im ersten Stock das Büro des Rektorates, das
Sitzungszimmer, die Bibliothek, sechs Lehrzimmer, ein
Professorenzimmer und ein Schülerinnenzimmer.

vkàr KMîiMoi'kll
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3m jroeiten ©tod befinbet ftcï) bie Slnta mit einem
Bebenraum uub ocf)t Schwimmern.

Sie gunbamente unb SMermauern mürben bis unter
ben ©oclel in Beton, ber ©odel in SMlfteinquabern
mit Badfieinhintertnauerung, bie gaffaben in Quaber»
mauerroerî mit Badfieinhintermaucrung. bie inneren
©djeiberoänbe in Badfteininauerroerl, Seelen in armier'
tem Beton erftellt, ber Sacljfiuhl in HoB-

3m inneren HuSban finb bie Seljr^immer überall
gleich gehalten. ©in 2lSphait=Barfettboben rourbe gelegt.
Sa§ ^oljmerî ift rotbraun lafiert unb lädiert.

SaS b'ibfctje 3i>">aer bes BeftorS ift bunfelbraun
gehalten. Heber bent Säfer ift eine geftidte ©toffbe»
fpannung bis pr Bilberleifie.

3m ©itpngSpnmer tnurbe baS Safer in Büftern»
tjolj erfiettt, barüber ift ebenfalls eine gefticfte ©toffbe»
fpannung angebracht roorben. Sie Seele mit ©tullaiur
ift roeifj, ber Boben 2(Spl)alt--ißavlett.

Sie Bibliotfjel rourb.' mit fel)r pvattifeljen 93ücf)er=

gefteflen auSgerüftet.
Sen ftatttief)ften Baum bilbet bie ftiloolle 2lula mit

einem Bupauintäfcr, SBänbe unb Seife mit ©tudorna»
menten, leicht getönt. Sie Beleuchtung ift elcltrifct) unb
bemirtt in biefer entnehmen §allc einen prächtigen ©ffeft.

Sie meiten, geräumigen Üorribore unb Hallen rour»
ben mit Btattenboben mit ©olenhofer Äalffteinplatten
ausgestattet.

3ieroolle SBanbbrunnen finb in bie fallen eingebaut
morben.

Sie groffen Sreppen mürben auS armiertem Beton
mit Srittplatten auS Oggiouo=^artfanbftein erftellt. Sie
©äulencerlleibungen tragen Sreudjtlingev Uftarmor, eiferne
©elänber mürben auf bie 9ßangen geftellt.

3n ben ©djulpnmera raurbe baS alte SBobiliar in
erfter Sinie roieber cerroenbet. fÇûr neu gefcEjaffette

Limmer finb 60 neue ©if)ulbänte aufgeftellt morben.
Ser Baufoftenooranfdhlag betrug: 1. ©ebäube

$r. 520,000, 2. Umgebungsarbeit $r. 20,000, 3. 3Bo»

biliar $r. 42,000. (Sine Koftenüberf^reitung ift erfreu»
lidhermeife nicht eingetreten.

Bon jmei SBeltlugeln finb bie Säulen am ©ingang
b:S BovtûlS überragt, ein ©tjmbol eS roettumfpannen»
ben HanbelS unb Berfet)rS, bem hier eine «Stätte ber

Bilbung gefdjaffen rourbe.
SaS ©ebäube, unter ber h^oorragenb tüdjtigen Sei»

tung "Ger Bauorgane ber DrlScerroaltung beinahe aus»
fchliefjlich toon ft. gallifdfen Unternehmern uub §an' »

roerlern erftellt, ift nicht nur für ben @d)ulp>ed cor»
pglid) eingerichtet, eS ftetlt in feiner foliben unb jroecl»

mäffigen Einlage gerabep einen arcf)iteftonifc£)en 9Jiufter=
bau bar, unb cS roirb ber aufblühenben ©ct)ulftabt
©t. ©allen pr ®£)ve unb $ierbe gereichen.

j90l3=93larftkeii$te.
9Jîannf)cimer f)oIjmarït. Ser Berlehr am Bunb»

folptarft hat neuerbingS elroaS trchgelaffen. Sie ßu=
fuhren auf bem Stedar umfaßten nur einzelne gtöfje,
fobafj bie hieftgett Borräte nidjt befonberS umfangreich
finb. Sie ©ntnaljme auS bem SJtarlte umfaßte meift
foldje in Blefiholj, mährenb SHeinbolj nur p gans ge-

ringen Baften abgefegt roerben fonnten. Ser Breisftanb
roar im allgemeinen feft, roenn aud) bie greife nidjt als
befonberS rentabel gelten. Buleht mürben für ben rf)ei=

nifdjen Äubilfufi SSaffermaff 63—64 BÎ9- frei Blittel»
t'hein erjielt. Sltlem 2Infd)ein nad) ift eine roeitere Breis»
fteigerung p erwarten, roenn erft bie ©ägeroerte Bheic*
lanbS unb SöefifalenS ©inläufe für ben SBinter cor»
nehmen.

2lm Brettermarft hört man ftänbig Hagen über ben

fd)led)ten Slbfatj non Schnittwaren. 3n Bfjeinlanb unb
SBeftfalen ift bie ftaufluft nidjt geftiegen, ba bie Abnehmer
fich ciel p fehr mit ofipreufjifcher SBare engagiert haben,
roeStjalb bie fübbeutfbhen Bretter inS Hintertreffen ge=

lommen finb. Stur hin unb roieber mürben einjeine
Boften fübbeutfdher SBare mitgefauft. ©elbft in breiten
Brettern, roorin bisher baS ©efdjäft bahin ziemlich leb»

haft mar, hat ber Stbfah, nachgelaffen. Ser Breii für
bie 100 ©tüd SluSfchujfbretter 16' 12" 1" bereits unter
Bf. 140 gefunïen.

0tr$6ie4«Kf
Hochroofferfi|aöett im Canton ©laruê. infolge bei

HodjroafferS com 6. unb 7. Dftober ift bie Sinti) an

cerfchiebenen ©teilen über bie Ufer getreten. Sie feit
letztem 3ahr erftellten Berbauungen beS ßrauchbaclje?
(©ernftal) finb teilroeife gerfiört roorben. Ser ©djaben
ift bebeutenb.

giirforge für Den Bau non iUeinmohnungen in Süffel»
borf. Senlfchrift ber HanbetSfammer p Süffelborf.
Berlag con Sluguft Bagel in Süff elborf. B^
$r. 5.40.

Sem ©eleitroort, baS bie Herren ^ommerpnrat
©. St. BaenSgen, Slbolf SJtöhlau itnb H- ©rbSlöt), nainenS
ber HanbelSfammer biefer roertcollen Senlfd)rift mit auf
ben SBeg gegeben haben, entnehmen mir, bafj Herr Sr.
Branbf, ber ©efcijäftSführcr ber Süffelborfer HanbelS»
hammer, bereu Berfaffer ift. ©ie rcarb im Srud cot»

gelegt, roeil fie über ben unmittelbaren ßroed hinaus,
bem fie bier.en foil, eine allgemeine Bebeutung hat.

Sßir finben im 3nhaltSoerjeidhniS folgenbe
Stapitet: Satfachen beS SHeinroohnungSroefenS unb ihre

Uvfadje; ©chilberung ber Berhältuiffe ber com ©tubien»

ausfehufj befuchten 2lltienbaugefellfchaften ; allgemeine Be»

trad)ümgen; bie ginanjroirtfdhaft ber Baugefeüfdjaften;
baS ©rbbauroefen; bie ßroedmäfjigleit einer 2lftienbau»

gefellfdjaft für 2lrbeiterrcohnungen; anbere SJtittel, ben

StleinroohnungSbau p beleben; ©rgebniffe: Seilfähe ber

HanbelStammer ; 2Inlagen: Bettrag, ginanptan, Bau»

Programm, @utad)ten unb Baupläne.
Siefer an fiel) nicht neue ©toff ift aber in einer

fyorm unb mit einem Btaterial behanbelt, bap biefe

Senlfchrift auch außerhalb SüffelborfS 3"tereffe finben
unb praltifchen Buhen ftiften roirb.

1^®
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Te/egra?r m-^tdresse ;

PAPPBJECB PISTKllJEiBIV.
Fabrik für

la. Holzzemesit Dachpappen
Ssolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabcikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 1084 u
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Im zweiten Stock befindet sich die Aula mit einem
Nebenraum und acht Lehrzimmern.

Die Fundamente und Kellermauern wurden bis unter
den Sockel in Beton, der Sockel in Kalksteinquadern
mit Backsteinhintermauerung, die Fassaden in Quader-
mauerwerk mit Backsteinhintermauerung. die inneren
Scheidewände in Backsteinmauerwerk, Decken in armier-
tem Beton erstellt, der Dachstuhl in Holz.

Im inneren Ausbau sind die Lehrzimmer überall
gleich gehalten. Ein Asphalt-Parkettboden wurde gelegt.
Das Holzwerk ist rotbraun lasiert und lackiert.

Das hübsche Zimmer des Rektors ist dunkelbraun
gehalten. Neber dem Täfer ist eine gestickte Stoffbe-
spannung bis zur Bilderleiste.

Im Sitzungszimmer wurde das Täfer in Rüstern-
holz erstellt, darüber ist ebenfalls eine gestickte Stofsbe-
spannung angebracht worden. Die Decke mit Stukkatur
ist weiß, der Boden Asphalt-Parkett.

Die Bibliothek wurde mit sehr praktischen Bücher-
gestellen ausgerüstet.

Den stattlichsten Raum bildet die stilvolle Aula mit
einem Nußbaumtäfer, Wände und Decke mit Stuckorna-
menten, leicht getönt. Die Beleuchtung ist elektrisch und
bewirkt in dieser vornehmen Halle einen prächtigen Effekt.

Die weiten, geräumigen Korridore und Hallen wur-
den mit Plattenboden mit Solenhofer Kalksteinplatten
ausgestattet.

Ziervolle Wandbrunnen sind in die Hallen eingebaut
worden.

Die großen Treppen wurden aus armiertem Beton
mit Trittplatten aus Oggiono-Hartsandstein erstellt. Die
Säulenverkleidungen tragenTreuchtlinger Marmor, eiserne
Geländer wurden auf die Wangen gestellt.

In den Schulzimmern wurde das alte Mobiliar in
erster Linie wieder verwendet. Für neu geschaffene

Zimmer sind 60 neue Schulbänke ausgestellt worden.
Der Baukostenvoranschlag betrug: 1. Gebäude

Fr. 520,000, 2. Umgebungsarbeit Fr. 20,000, 3. Mo-
biliar Fr. 42,000. Eine Kostenüberschreitung ist erfreu-
licherweise nicht eingetreten.

Von zwei Weltkugeln sind die Säulen am Eingang
d:s Portals überragt, ein Symbol es weltumspannen-
den Handels und Verkehrs, dem hier eine Stätte der

Bildung geschaffen wurde.
Das Gebäude, unter der hervorragend tüchtigen Lei-

tung der Vauorgane der Ortsverwaltung beinahe aus-
schließlich von st. gallischen Unternehmern und Han -

werkern erstellt, ist nicht nur für den Schulzweck vor-
züglich eingerichtet, es stellt in seiner soliden und zweck-

mäßigen Anlage geradezu einen architektonischen Muster-
bau dar, und es wird der aufblühenden Schulstadt
St. Gallen zur Ehre und Zierde gereichen.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr am Rund-

lolzmarkt hat neuerdings etwas nachgelassen. Die Zu-
fuhren auf dem Neckar umfaßten nur einzelne Flöße,
sodaß die hiesigen Borräte nicht besonders umfangreich
sind. Die Entnahme aus dem Markte umfaßte meist

solche in Mcßholz, während Kleinholz nur zu ganz ge-

ringen Posten abgesetzt werden konnten. Der Preisstand
war im allgemeinen fest, wenn auch die Preise nicht als
besonders rentabel gelten. Zuletzt wurden für den rhei-
irischen Kubikfuß Wassermaß 63—64 Pfg. frei Mittel-
chein erzielt. Allem Anschein nach ist eine weitere Preis-
steigerung zu erwarten, wenn erst die Sägewerke Rhein-
lands und Westfalens Einkäufe für den Winter vor-
nehmen.

An? Brettermarkt hört man ständig klagen über den

schlechten Absatz von Schnittwaren. In Rheinland und
Westfalen ist die Kauflust nicht gestiegen, da die Abnehmer
sich viel zu sehr mit ostpreußischer Ware engagiert haben,
weshalb die süddeutschen Bretter ins Hintertreffen ge-
kominen sind. Nur hin und wieder wurden einzelne
Posten süddeutscher Ware mitgekauft. Selbst in breiten
Brettern, worin bisher das Geschäft dahin ziemlich leb-

hast war, hat der Absatz, nachgelassen. Der Preis für
die 100 Stück Ausschußbretter 1t? 12" 1" bereits unter
M. 140 gesunken.

omchiàe».
Hochwasserschaden im Kanton Glarus. Infolge des

Hochwassers vom 6. und 7. Oktober ist die Linth an
verschiedenen Stellen über die Ufer getreten. Die seit

letztem Jahr erstellten Verbauungen des Krauchbaches
(Sernftal) sind teilweise zerstört worden. Der Schaden
ist bedeutend.

Literatur.
Fürsorge für den Bau von Kleinwohnungen in Düssel-

dorf. Denkschrift der Handelskammer zu Düsseldorf.
Verlag von August Bagel in Düsseldorf. Preis
Fr. 5.40.

Dem Geleitwort, das die Herren Kommerzienrat
C. R. Poensgen, Adolf Möhlau und H. Erbslöh, namens
der Handelskammer dieser wertvollen Denkschrift mit auf
den Weg gegeben haben, entnehmen wir, daß Herr Dr.
Brands, der Geschäftsführer der Düsseldorfer Handels-
Hammer, deren Verfasser ist. Sie ward im Druck vor-
gelegt, weil sie über den unmittelbaren Zweck hinaus,
dem sie dienen soll, eine allgemeine Bedeutung hat.

Wir finden im Inhaltsverzeichnis folgende

Kapitel: Tatsachen des Kleinwohnungswesens und ihre

Ursache; Schilderung der Verhältnisse der vom Studien-
ausschuß besuchten Äktienbaugesellschaften; allgemeine Be-

trachtungen; die Finanzwirtschaft der Baugesellschaften;
das Erbbauwesen; die Zweckmäßigkeit einer Aktienbau-
gesellschaft für Arbeiterwohnungen; andere Mittel, den

Kleinwohnungsbau zu beleben; Ergebnisse: Leitsätze der

Handelskammer; Anlagen: Vertrag, Finanzplan, Bau-

Programm, Gutachten und Baupläne.
Dieser an sich nicht neue Stoff ist aber in einer

Form und mit einem Material behandelt, daß diese

Denkschrift auch außerhalb Düsseldorfs Interesse finden
und praktischen Nutzen stiften wird.
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